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DSV-Pressedienst 53/2017: Schneesicherheit im Winte rsport – Naturschnee vs. technisch 
erzeugter Schnee  
 
Zum Skifahren braucht es vor allem eines: ausreiche nd Schnee! Auch wenn sich Skifahrer in dieser Saiso n 
bereits über zu dieser Jahreszeit vergleichsweise e rgiebige Schneefälle freuen konnten, läuft die tech nische 
Schneeproduktion in den Skigebieten auf Hochtouren.  Denn die technische Beschneiung sorgt für 
Schneesicherheit und ermöglicht damit den Skibetrie b vom Saisonbeginn bis über die Osterferien hinaus.  DSV 
aktiv zeigt auf, worin sich Natur- und technisch er zeugter Schnee unterscheiden. 
 

 
 
Gleich und doch verschieden  
Ob natürlich gefallen oder technisch erzeugt, im Gr unde genommen ist Schnee gleich Schnee - gefrorenes  
Wasser, das in Form von winzigen Eiskristallen auf die Erde fällt. Ganz anders sehen das Skifahrer, di e 
während der Wintersaison auf und abseits der Pisten  ihrer Leidenschaft nachgehen. Sie wissen: Schnee i st 
eben nicht gleich Schnee. Denn Naturschnee und tech nischer Schnee unterscheiden sich mitunter deutlich  in 
ihrer Konsistenz und sorgen für ein unterschiedlich es Fahrgefühl. 
 
Feine Details machen den Unterschied 
Von leicht und pulvrig bis zu kompakt und griffig -  die Beschaffenheit von Schnee und Piste kann sehr 
unterschiedlich ausfallen. Das hängt zum großen Tei l davon ab, woher die Schneeflocken stammen. 
Naturschnee entsteht aus kleinen Kristalle, die sic h durch den Kontakt mit der kalten Luft formen und dabei 
Luft binden. Entstehen die winzigen Eiskristalle we it oben in der Atmosphäre, haben sie auf dem Weg zu r Erde 
viel Zeit und Möglichkeiten, sich mit anderen Wasse rtropfen zu verbinden und zu wachsen. 
Dabei sind Temperatur und Luftfeuchtigkeit die ents cheidenden Faktoren, ob der Schnee trocken und pulv rig 
oder feucht und kompakt am Boden ankommt. Ist die L uftfeuchtigkeit besonders hoch und die Temperatur a m 
Boden mit Werten um den Gefrierpunkt niedrig, versc hmelzen und verkleben die sternförmigen Kristalle i n der 
Luft miteinander zu immer größeren Schneeflocken. W ird es kälter, fällt der Schnee nur noch in ganz fe inen 
Kristallen. Sinken die Temperaturen weiter, verring ert sich auch die Luftfeuchtigkeit, der Schnee blei bt dann 
als feine Pulverschicht auf den Pisten liegen. 
Doch: Der beliebte „Powder" schafft es nur auf die Erde, wenn er aus der Atmosphäre stammt. Mithilfe v on 
Schneekanonen oder Schneelanzen technisch erzeugter  Schnee lässt sich praktisch nicht in vergleichbare r 
Qualität, Konsistenz und Masse herstellen. 
 
Liegt und hält: Technischer Schnee schließt die Sch needecke 
Bei der Erzeugung von technischem Schnee können die  feinen Wassertröpfchen nur bis zu einer gewissen 
Höhe und erst ab Temperaturen um den Gefrierpunkt a us den Düsen der Schneekanonen und - lanzen geblasen 
werden, damit sie sich in der Luft in Kristalle ver wandeln - für die Produktion sind daher Minusgrade 
Voraussetzung! Da der Weg der Wassertropfen von den  Düsen der Schneekanonen und - lanzen bis zum Boden 



relativ kurz ist, bleiben die sich bildenden Eiskri stalle vergleichsweise klein und können kaum Luft 
einschließen. Der Schnee ist dadurch kompakter, sei ne Feuchtigkeit und Dichte sind um ein Vielfaches h öher.  
Aufgrund seiner Formbarkeit lässt sich technischer Schnee besonders gut zur Pistenpräparierung einsetz en. 
Hier ist vor allem ein harter und glatter Untergrun d gefragt, der auch die Skiwahl beeinflusst. Die be sonderen 
Eigenschaften technischen Schnees haben ihn zu eine m wichtigen Faktor für die Präparierung von 
Rennstrecken gemacht. Dieser Schnee garantiert eine  höhere Schneestabilität und ist heutzutage 
unverzichtbar für die Präparierung von Skirennstrec ken geworden. 
Auch wenn zum Ende der Saison aufgrund der wärmeren  Temperaturen kein technischer Schnee mehr 
produziert wird, profitieren Skigebietsbetreiber un d Skifans noch von den Schnee-Depots der Saison, di e dann 
auch im Frühjahr noch für eine geschlossene Schneed ecke sorgen. 
 
Erhöhte Sicherheit im Skigebiet 
Technischer Schnee bietet nicht nur Schneesicherhei t, sondern trägt auch zur Sicherheit der Skisportle r bei. In 
Zeiten geringer Naturschneehöhen hilft der technisc h erzeugte Schnee dabei, Gefahrenstellen ausreichen d 
abzudecken und damit die Skisportler zu schützen. E in weiteres Plus ist, dass die dickere Schneedecke die 
Vegetation vor Schäden durch Skikanten und Pistenra upen schützt und so die Hänge unter den Pisten weni ger 
beansprucht werden. 
 
Mit DSV aktiv-Skiversicherungen auf der sicheren Se ite 
Ob Fahrten auf griffigem Schnee oder im "Powder", a uf technischem Schnee oder auf Naturschnee - eine D SV 
aktiv-Mitgliedschaft inklusive Skiversicherung ist für jeden Wintersportler sinnvoll. Sie greift bei U nfall und 
Krankheit sowie bei Schäden an Ski, Snowboard und S kihelm. Mehr Informationen dazu finden Interessiert e im 
Netz unter www.ski-online.de . 
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Tipp des Tages 
Unter idealen Voraussetzungen (Wassertemperatur 1 ° C, Lufttemperatur -7°C bis -9°C) kann dank neuester  
Beschneiungstechnologie (ohne jegliche Zusätze!) ei n technischer Schnee produziert werden, dessen Qual ität 
dem von Naturschnee in nichts nachsteht. Aber: Besc hneien will gelernt sein! 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
 
Arbeitsmaterialien auf dem DSV-Presseserver 
Zusätzliche Informationen zu diesem Thema sowie wei tere Pressetexte finden Sie auf unserem Presseserver .  
  

 


